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Zürich 1895. XXI. Jahrgang N? 29. 20. Juli.

Verantwortliche Redaktion : Jean Nötzli. Expedition : Rämistrasse 31. Buchdruckerei GebrUder Frank.
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eben. ¥>-- - -

(Relaxen?! - Hid?t bodj - gebeten, gefleht!

3n POÜem (Blande bet ITlajeftät
iPiü Katfer IDilbelmus ber 3tr>eite ftd) nahm,

tDtfl blenben bie XPelfd>en! Unb fyat er's gethan-
Hein, benn fte Derhüüten bie klugen

Sie fahren nichts, hörten nichts, hielten fieb, fern,
Sie grollten unb fdjmollten betn gaftlicfyen ISerrn,

llnb tranfen mit Kuff«n ben fränhifdien Schaum,

llnb Heften fkb/s roobl fein int traulidjen Kaum,

Der an Kronftabt uttb Coulon fie malmte!

Sie' bahnten 2ülbeutfd?lanbs fteifen Çovan$,

Sie leimten noch fefter bie alte 2lllian3,

Sie fd?öpften b.en Kahm von bem beutfdjen ,$eft,

llnb ließen IPilbelmus beu Kläglichen Kcft

3n (5ram unb 21erger verbauen.

" -fr '

Tladfw
er König IDtlr/elmus 30g nad] Kiel, J

Dort waren rerfammelt bie Schiffe,

(Bebaut ir>ar ein prächtiger Kanal

Unb beim ^efte toar nur bas ine fatal:

IDie galten mir's mit ben ^rarçofèn?"

Don (Säften trogt ein buntfarbiges fjeer,

Unb alle Scfyätje oon rb' unb 2tteer

JDaren prunfenb nor itmen aufgeftellt,

3n ein <£ben uermanbelt bie (5egenb am 23e.lt.

Wo bleiben jebod} bie ßvan$o{en?"

^urrafy! Sie fommen!" fourrai]? uxirnm?

Sie fommen ja rtid?t 3U Deutfd]lanbs Httfym,

Sie fommen ge3ttmngen unb flammern fid) feft

2ln Kujjlanbs Seite! lanoffa^c-ft,
§u bem man ben £rbfeinb gelaben!

llllstrià hllmoristlsch-saiykisàs Mocheublaii.

Vsrâàoàds ksMtio» : ^esn llötrli. LipMloo : KSmisli-S880 3l. kliedäriie^rsi Ked^lläop fpsnll.

ZZààt Zà SâoàA. > ^doiMVIQVllt3dvàxiuixvl». Lrisks uvà Sslâsr krà.

^lle kostàtor unà LuolàlmàluugSQ nearnen LesteUun^en ent^exen. ?rào für àie Lod^à: kur s IVloaste k'r. s, für
S ölonste k'r. S. SV, für Nonate k'r. Rv ; für à St.aàQ àss ^sêltxàôrà : k°ür « Nonà k'r. 7, für RS IVlonste k'r. tS. Sv.

IHLô?2.ìk per ìîlemAespàltene keàeiìe kür àie LoìtVsà NT Lts, für à ^uàvà SV Lts. ^utìràAe tur Lcnvei-er
Inserate betoràern àlls ànovoSQ-^gSUttirso àsr Loknà

Geladen? - Nicht doch - gebeten, gefleht!
"<»n vollem Glänze der Majestät

will Kaiser tvilhelmus der zweite sich nah'n,

!vill blenden die Welschen! Und hat er's getban^
^lein, denn sie oerhüllten die Augen!

Sie sahen nichts, hörten nichts, hielten sich sern,

Sie grollten und schmollten dein gastlichen Herrn,
Und tranken mit Russen den fränkischen Schaum,

Und ließen sich's wohl sein im traulichen Raum,

Der an Kronstadt uud Toulou sie mahnte!

Sie höhnten Alldeutschlauds steiseu vopauz,
Sie leimten noch sester die alte Allianz,

Sie schöpften d.en 2iahm von dem deutschen Hest,

Und ließen Ivilhelmus den kläglichen Rest

In Gram und Aerger verdauen.

er König !vilhelmus zog nach Kiel. ^
Dort waren versammelt die Schiffe,

Gebaut war ein prächtiger Kanal

Und beim Hefte war nur das Line fatal.

lvie halten wir's mitden Franzosen?"

von Gästen wogt ein buntfarbiges Heer,

Und alle Schätze von Erd' und Meer

Waren prunkend vor ihnen aufgestellt,

In ein Eden verwandelt die Gegend am Seit.

tvo bleiben jedoch die Franzosen?"

Hurrah Sie kommen!" Hurrah? warum?

Sie kommen ja nicht zu Deutschlands Ruhm,

Sie kommen gezwungen und klammern sich sest

An Rußlands Seite! Kanossa- Fest,

Zu dem man den Erbfeind geladen!
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